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Projekt Kalkgrund

 

Die seit 1987 durchgeführten systematischen Untersuchungen an Strandfunden und Beifängen von Schweinswalen in einem begrenzten Gebiet der westlichen Ostsee bzw. der Kieler Bucht führten im Zusammenhang mit der Aufzeichnung von spontanen Sichtungen und Untersuchungen mit Hydrophonen zu der wissenschaftlich abgesicherten Annahme einer relativ hohen Dichte von Schweinswalen im Bereich des Ausgangs des Kleinen Belts und der äußeren Flensburger Förde. Dies gab Anlass zur Planung und Einrichtung eines FFH Gebietes in der Flensburger Förde, das auch die sog. Geltinger Bucht mit einschließt. 

 

Da Schweinswale in diesem Gebiet relativ häufig und bei guten Sichtverhältnissen fast regelmäßig beobachtet werden können, wurde von dänischer Seite die Möglichkeit eines Walbeobachtungstourismus ins Auge gefasst. Diese Idee aufgreifend bot sich an, den im Beginn des vorigen Jahrhunderts errichteten Leuchtturm Kalkgrund auf der Position 54° 49' 44,5 N und 09° 53' 33,2 E. Für diese Beobachtungen sowohl indirekt durch Installation eines Hydrophons als auch direkt mit Über- und Unterwasserkameras zu nutzen. Die Daten sollten über eine Funkstrecke zur ca. 3 km entfernten integrierten Station Falshöft, die vom Landesamt für Naturschutz betrieben wird, übertragen werden. Hierbei ist vorgesehen sowohl eine wissenschaftliche Auswertung der Daten als auch die Möglichkeit zu nutzen, Bilder und Aufzeichnungen von Unterwasserlauten Besuchern der Station zugänglich zu machen. Weiterhin ist vorgesehen, in Zusammenarbeit mit Fischern und Behörden im Bereich des FFH Gebiets die Möglichkeit zu überprüfen durch Änderung der Fischereimethoden (Bundgarne, fischereifreie Zonen u. Zeiten usw.) den Beifang von Schweinswalen zu vermeiden. 

 

Bis zum heutigen Tag sind die wesentlichen technischen Einrichtungen sowohl im Leuchtturm als auch in der integrierten Station installiert. Die W-Lan Strecke funktioniert mit einem Umweg über einen weiteren Leuchtturm, da eine direkte Verbindung wegen eines dazwischen liegenden Baumbestandes nicht möglich war. Zurzeit sind witterungsbedingt die Unterwasserkamera und die Hydrophone noch nicht ausgebracht. Die letzten Vorbereitungen für das Ausbringen dieses Equipments im März/April dieses Jahres laufen.

 

Mit dem Start des Projekts etwa im März/April hoffen wir auch, die Gespräche mit den beteiligten Fischern und den Behörden führen zu können. 

 

Um zu überprüfen, wie häufig sich Schweinswale in dem Untersuchungsgebiet aufhalten und wie sich dies im Laufe des Jahres ggf. ändert, wird ein die Clicks von Schweinswalen automatisch registrierendes Hydrophon, ein sog. POD seit Mai 2004 regelmäßig auf ein und derselben Position südwestlich des Leuchtturms auf 12 Meter Wassertiefe gestellt. Dieses Gerät hat im Juli/August sowohl 2004 als auch 2005 mehrmals täglich Schweinswalclicklaute registriert. Beim letzten Einsatz vom 20. - 30.12.05 wurden immerhin noch 10 Clicks aufgezeichnet. 

 

Mit Eröffnung und Inbetriebnahme der Übertragung von Fernsehbildern und Clicklauten aus dem Bereich der Geltinger Bucht soll auch der Schweinswal als einzige regelmäßig in deutschen Küstengewässern vorkommende Walart eindrücklich in das öffentliche Bewusstsein gerückt werden. Die Erfahrungen aus drei Vortragsveranstaltungen über den Schweinswal in der integrierten Station seit 2004 zeigen, dass gerade bei Besuchern aus dem Binnenland dieses Thema großen Anklang findet. So wurde versucht, einem breiteren Publikum zu verdeutlichen, dass der Schutz des Schweinswals gerade in den Gewässern der Ostsee über die nationalen Hoheitsgrenzen hinaus ein umfassendes Meeresschutzgebiet erforderlich macht, in dem nicht nur der Schweinswal in einer intakten maritimen Umwelt überleben kann, sondern das auch kommenden Generationen in einer kontrollierten, Art erhaltenden und umweltschonenden Küstenfischerei eine Chance bietet.

 

Für das Projekt verantwortlich zeichnet der Leiter der integrierten Station Falshöft, Herr Dipl. Biol. Nils Kobarg: 

e-mail: Nils.Kobarg@stua-sl-aus.landsh.de

 

Die Gesellschaft zum Schutz der Meeressäugetiere e.V. GSM und der NABU Schleswig-Holstein betreuen das Projekt gemeinsam. Wer die Bilder aus der Geltinger Bucht sehen möchte, kann dies online unter www.NABU-Geltinger-Birk.de zukünftig tun.

 

Unter dieser Internet Adresse finden sich auch nähere Informationen über die Geltinger Birk, das Projekt über den maritimen Lebensraum, über Schweinswale sowie weiterführende Links oder die Adresse des für die technische Durchführung verantwortlichen Ingenieur Büros Scholz (klaus.scholz@ing-büro-scholz.de).

 

